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Das Thema des Fairen Handels hat in den vergangenen Jahren weiter an 
Bedeutung gewonnen. Das gilt sowohl für die Ausdifferenzierung der Be-
gründung des Fairen Handels, als auch für das Wachstum fair gehandelter 
Güter. Auch die Vielfalt der Güter hat weiterhin zugenommen. Diese aktu-
ellen Entwicklungen und Veränderungen wurden in der vorliegenden 
3. Auflage entsprechend berücksichtigt. Es wurden aber auch zwei Kapitel
geändert. So wurde zunächst das Kapitel drei, das sich dem Paradigma der 
nachhaltigen Entwicklung als konzeptioneller Grundlage von Fair Trade 
zuwendet, deutlich gekürzt. Dadurch wurde eine noch engere Fokussierung 
der Anforderungen nachhaltiger Entwicklung an Fair Trade angestrebt.  

Auch das Kapitel fünf hat eine Änderung erfahren. Die Frage, wie sich Fair 
Trade als alternatives Handelskonzept in dem Mainstream der Außenhan-
delstheorie einordnen und bewerten lässt, wurde ebenfalls stark gekürzt. Um 
den Lesefluss für Nicht-Ökonomen deutlich zu erleichtern, wurden die 
graphischen und mathematischen Darstellungen und Erläuterungen für 
interessierte Leser in den Anhang verschoben.  

Insgesamt lässt sich feststellen, dass die wissenschaftliche Zuwendung zu 
Fair Trade in den letzten Jahren sowohl international als auch national zuge-
nommen hat. Das gilt beispielsweise für die Frage nach der Motivation Fair 
Trade-Produkte zu kaufen, die u.a. aus verhaltensökonomischer Perspektive 
analysiert wird. Eine sehr grundsätzliche Frage ist aber auch, ob Fair Trade 
tatsächlich seine Ziele erreichen kann. Eine Frage hierbei ist: macht Fair 
Trade ökonomisch Sinn und ist langfristig wirklich nachhaltig?  

Es geht aber auch um die Frage, wie sich das Angebot von Fair Trade-
Produkten in den großen Einzelhandelsketten auf die ursprüngliche Idee 
von Fair Trade, gerechtere Handelsbeziehungen zu schaffen, auswirkt. Ver-
lieren dadurch – so die Frage – die Weltläden hinsichtlich ihrer Zielsetzung, 
sowohl die Produkte zu verkaufen, als auch die Idee des Fairen Handels zu 
kommunizieren, an Bedeutung? In diesem Zusammenhang kam es in den 
vergangenen etwa zehn Jahren zu der Kontroverse um einen möglichen 
Profilverlust. Somit kann festgestellt werden, dass der Faire Handel sich 
weiterhin in einem Wandel befindet, dessen Richtung noch nicht eindeutig 
zu bestimmen ist.  



6 Vorwort zur 2. Auflage 

Auch in der 3. Auflage geht es primär um die größeren Argumentationsli-
nien zu Fair Trade. Für die teilweise sehr spezifischen Informationen z.B. zu 
einzelnen Produkten bieten die nationalen und internationalen Organisatio-
nen zu Fair Trade vielfältige Informationen, die nicht alle berücksichtigt 
werden konnten. Bei der Aktualisierung besonders der Tabellen und Schau-
bilder wurden wir von Stefanie Klag, Viktor Schiller und Robin Wagner 
tatkräftig unterstützt. Dafür möchten wir uns bei ihnen ganz herzlich be-
danken. Ein besonderer Dank gilt auch wieder Martin Schüller, der uns 
noch viele Anregungen und Hinweise zu neueren Entwicklungen gegeben 
hat. 

Michael von Hauff 
Katja Claus 
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Wir freuen uns, dass die erste Auflage unseres Buches „Fair Trade“ großes 
Interesse gefunden hat und daher schon jetzt die zweite Auflage erscheint. 
Bei dieser Gelegenheit möchten wir uns für konstruktive Anregungen von 
Rezensenten bedanken. Wir erhielten aber auch bei vielen Diskussionen mit 
Expertinnen und Experten Anregungen, die wir bei der Überarbeitung der 
ersten Auflage mit bedacht haben. Besonderer Dank gilt Martin Schüller 
von Fair Trade/Köln, der uns viele Dokumente zugänglich gemacht hat, die 
für den „outsider“ nicht leicht zugänglich sind. Dadurch konnten wir in das 
nicht immer ganz übersichtliche und transparente „Informationsgestrüpp“ zu 
Fair Trade zusätzlichen Einblick gewinnen. Wir bitten bei dieser Gelegenheit 
um Nachsicht, wenn sich uns auch bei der zweiten Auflage nicht alle Do-
kumente erschlossen haben. Wir würden uns daher freuen, wenn wir auch in 
Zukunft auf unberücksichtigte Quellen aufmerksam gemacht werden. Wir 
haben uns aber auch bei dieser Auflage bewusst auf die größeren Argumen-
tationslinien konzentriert und beschränkt. 

Michael von Hauff 
Katja Claus 
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Der internationale Handel zeichnete sich in den vergangenen Jahrzehnten 
durch eine starke Dynamik aus. An den internationalen Handelsgewinnen 
partizipierten die verschiedenen Länder, aber auch die verschiedenen Bevöl-
kerungsgruppen in den Ländern jedoch sehr unterschiedlich. Neben den 
Industrieländern sind es besonders einige wenige aufstrebende Entwick-
lungsländer, die hohe Wachstumsraten ihrer Exporte und damit auch hohe 
Handelsgewinne erzielten. Brasilien, China und Indien sind hierfür Beispiele, 
wobei gerade in diesen Ländern die Teilhabe der Bevölkerung an den Han-
delsgewinnen sehr unterschiedlich ist. Die ungleichgewichtige internationale 
Handelsstruktur, aber auch die unterschiedliche Entwicklung des internatio-
nalen Handels in verschiedenen Regionen bzw. Ländern wurde in jüngerer 
Vergangenheit aus unterschiedlichen Richtungen heftig kritisiert. Das Buch 
konzentriert sich auf die ökonomische Sicht. Auch hier gibt es engagierte 
Kritiker.1  

Diese Kritik ist jedoch nicht neu. Bereits Ende der 1940er Jahre kam es, als 
Gegenbewegung zu dem konventionellen internationalen Handel, zu der 
Fair-Trade-Bewegung, die ab den 1970er Jahren auch in Deutschland zu-
nehmend mehr Beachtung und Bedeutung fand. In diesem Buch wird das 
Fair-Trade-Konzept dargestellt und von dem konventionellen Handel abge-
grenzt. Dabei geht es sowohl um eine theoretische Analyse bzw. Begrün-
dung des Fair-Trade-Konzepts im Rahmen der Außenhandelstheorien als 
auch um eine Analyse der Entwicklungslinien von Fair Trade und die Wir-
kungen dieses Konzeptes.  

Hierbei ist jedoch zu berücksichtigen, dass das Fair-Trade-Konzept auf dem 
Paradigma der nachhaltigen Entwicklung basiert. Bei diesem Paradigma geht 
es um die Gleichrangigkeit der ökologischen, ökonomischen und sozialen 
Dimension. Das Paradigma nachhaltiger Entwicklung fordert weiterhin die 
intra- und intergenerationelle Gerechtigkeit. Die Einordnung des Fair-
Trade-Konzepts in das Paradigma der nachhaltigen Entwicklung wurde in 
der Literatur bisher jedoch kaum thematisiert. Daher erfährt dieses Themen-
feld eine besondere Aufmerksamkeit. 

1 Vgl. u.a. Stiglitz, J., Charlton, A.: Fair Trade for all. How trade can promote deve-
lopment, New York 2005. 



Das Konzept von Fair Trade, aber auch die Akteure, haben sich in den 
vergangenen Jahren stark diversifiziert bzw. differenziert. Die folgenden 
Kapitel konzentrieren sich jedoch nur auf wesentliche Entwicklungslinien 
und Begründungszusammenhänge. Weiterführende Literaturquellen ermög-
lichen jedoch eine Vertiefung einzelner Aspekte.  

Eine kleine Vereinfachung sei uns noch gestattet: bei allen Erläuterungen 
der Akteure sind natürlich immer sowohl weibliche wie männliche Akteure 
gemeint. Wenn wir also über Produzenten schreiben, meinen wir immer 
Produzentinnen und Produzenten.  

Last but not least wurden wir von einer Reihe von Personen sehr hilfreich 
unterstützt. Stellvertretend möchten wir uns bei Frau Gözet und Frau Huff 
sowohl für Recherchen neuester Quellen bzw. Daten als auch für die müh-
same Formatierung des Manuskriptes bedanken. Bei Frau Homm möchten 
wir uns für ein letztes Korrekturlesen des Manuskripts bedanken. Frau 
Dipl.-Volkswirtin Seitz hat uns im Theoriekapitel auf die Notwendigkeit 
einiger ergänzender Erläuterungen hingewiesen. Frau Dr. Ahrens und ihrer 
Mitarbeiterin, Frau Albert / Brot für die Welt, danken wir für wichtige in-
haltliche Anregungen. Danksagungen dienen jedoch nicht dazu, mögliche 
Unzulänglichkeiten auf andere Personen abzuwälzen: für mögliche Unzu-
länglichkeiten sind ausschließlich wir Autoren verantwortlich. 

Michael von Hauff 
Katja Claus 
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Im Rahmen der Globalisierung kam es zu einer wachsenden Ungleichvertei-
lung der Erlöse des Welthandels. Viele Länder der Dritten Welt sind bis 
heute im internationalen Handel marginalisiert bzw. ausgeschlossen. Das gilt 
für die Mehrzahl der afrikanischen, aber auch für einige asiatische und süd-
amerikanische Länder. Hiervon sind bestimmte Bevölkerungsgruppen, wie 
z. B. kleinbäuerliche Erzeuger in besonderem Maße betroffen. Der interna-
tionale Handel findet bisher ganz wesentlich zwischen den Industrienatio-
nen statt. Einigen wenigen Schwellenländern, wie Brasilien, China, Indien 
und Südafrika, ist es in den vergangenen Jahren gelungen, sich stärker in den 
Welthandel zu integrieren, wovon jedoch nur eine Minderheit der Bevölke-
rung in diesen Ländern profitiert. So blieben in diesen Ländern besonders 
die Kleinbauern von den Erlösen des Außenhandels ausgeschlossen. In 
diesem Kontext wird vielfach kritisiert, dass der internationale Handel nicht 
den Anforderungen der nachhaltigen Entwicklung  gerecht wird, zu denen 
sich 1992 auf der Konferenz der Vereinten Nationen über Umwelt und 
Entwicklung in Rio de Janeiro Vertreter aus 178 Ländern bekannt haben.   
Die Globalisierung hat aber auch dazu beigetragen, dass Entwicklungsländer 
und ihre wirtschaftliche, ökologische und soziale Situation verstärkt von ein-
zelnen Menschen aber besonders auch von Nichtregierungsorganisationen 
(NRO) in Industrieländern wahrgenommen werden. In diesem Zusammen-
hang soll beispielsweise das Fairtrade-Siegel den Konsumenten die Möglich-
keit geben, aktiv zu einer gerechteren Verteilung der Handelsgewinne beizu-
tragen. Der in der Regel über dem Weltmarktniveau liegende Preis für fair 
gehandelte Produkte zielt darauf ab, den Produzenten in Entwicklungsländern 
eine angemessene Entlohnung für ihre Arbeit zu gewährleisten und ihnen und 
ihren Familien damit einen entsprechenden Lebensstandard zu ermöglichen.  
Fair Trade zielt somit besonders darauf ab, die wirtschaftlichen und sozialen 
Lebensbedingungen von Kleinbauern zu verbessern und einen Beitrag zum 
Umweltschutz zu leisten. Die Erhaltung von Lebensraum und Lebensgrund-
lage soll auch die Migration der Kleinbauern in Städte oder gar über Länder-
grenzen hinaus verhindern. Weiterreichende Ziele sind die Bekämpfung von 
Armut und die Wahrung der Menschenrechte. Für die Konsumenten in den 
Industrieländern bietet der Faire Handel eine Möglichkeit der ethischen 
Verpflichtung nachzukommen und bewusst einen Beitrag zur Verbesserung 
der Situation vieler Menschen in Entwicklungsländern zu leisten. Dadurch 
kann aber auch Armuts- und Klimamigration verringert werden, die in den 
nächsten Jahren verstärkt auf Industrieländer zukommen wird. Die entwick-
lungspolitische Bedeutung des Fairen Handels wird in den nächsten Kapi-
teln primär aus nachhaltiger Perspektive dargestellt.  
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11..11 PPrroobblleemmsstteelllluunngg  

Die „Fair-Trade“-Bewegung kam aus den USA und entwickelte sich in 
Deutschland in den 1970er Jahren. Sie basierte auf der Kritik an dem domi-
nierenden Paradigma des internationalen Handels. Der globale Handel ori-
entiert sich an den niedrigsten Preisen für Güter – so die Kritiker – ohne 
dabei ökologische und soziale Standards zu berücksichtigen. Das Handels-
system begünstigt die stärkeren und benachteiligt die schwächeren Handels-
partner. Daraus leitet sich das Ziel ab, den als ungerecht empfundenen Han-
del zumindest partiell gerechter zu gestalten. Innerhalb der letzten 40 Jahre 
haben verschiedene Organisationen und Akteure das Konzept Fair Trade 
entwickelt. Die zahlreichen Organisationen, die im Fairen Handel aktiv sind, 
kritisieren besonders die Benachteiligung der Produzenten, die im Landwirt-
schaftssektor in Entwicklungsländern tätig sind. Sie haben aus verschiede-
nen Gründen kaum Chancen, ihre Produkte auf den internationalen Märk-
ten und besonders auf den Märkten der Industrieländer ihre Produkte zu 
verkaufen. Es gibt aber auch neuere Entwicklungen wie z.B. Tourismus, 
Bergbau, Textilien oder Emissionszertifikat, in denen Fair Trade ebenfalls 
aktiv wird. Diese neueren Entwicklungen werden auch vorgestellt.  

Die Kritik im Kontext des Landwirtschaftssektors bezieht sich vor allem auf 
die niedrigen Weltmarktpreise vieler landwirtschaftlicher Produkte aus Ent-
wicklungsländern und die Instrumente der Außenhandelspolitik der Indust-
rieländer. Es geht dabei u. a. um die Subventionen im Agrarsektor sowie die 
unzureichende Öffnung der Märkte der Industrieländer für die kleinbäuerli-
chen Produkte aus Ländern der Dritten Welt. Hierbei sollte jedoch beachtet 
werden, dass es zwei unterschiedliche Kritikebenen gibt: zum einen geht es 
um Kleinbauern, die grundsätzlich keinen Zugang zu den Weltmärkten 
haben, da sie in ihren eigenen Ländern nicht entsprechend gefördert wer-
den, und zum anderen geht es um Bauern, die durch Handelsrestriktionen 
der Industrieländer von deren Märkten ausgeschlossen werden. Diese bei-
den Kritikebenen überschneiden sich vielfach, wobei die erste Kritikebene 
in diesem Zusammenhang oft vernachlässigt wird und besonders den eige-
nen Regierungen anzulasten ist. 

Neben dem ruinösen Verdrängungswettbewerb durch die agroindustrielle 
Produktion mit deren umwelt- und sozialschädlichen Produktionsmethoden, 
lässt sich das zentrale Problem  wie folgt charakterisieren: Für Kleinbauern 
in Entwicklungsländern gibt es neben den geringen bzw. schwankenden 
Weltmarktpreisen und den Handelsrestriktionen der Industrieländer auch 
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interne Probleme. So haben viele Kleinbauern grundsätzlich nicht die Mög-
lichkeit, am internationalen Handel direkt teilzunehmen (sie produzieren zu 
geringe Mengen, es gibt einen Mangel an Verkehrsinfrastruktur, sie haben 
unzureichende Kenntnisse über die Funktionsweise des internationalen 
Handels etc.) und verkaufen daher ihre Produkte an lokale bzw. regionale 
Zwischenhändler, was die Einnahmen der Kleinbauern stark verringert. Das 
erklärte Ziel des Fairen Handels ist somit die Verbesserung der Arbeits- und 
Lebenssituation, besonders von Kleinbauern in Entwicklungsländern. Die 
Förderung zielt auf die Vorgabe ökonomischer, ökologischer und sozialer 
Standards bei der Produktion und die Unterstützung der Produzenten bei 
dem Auf- und Ausbau ihrer Kapazitäten und ihres Absatzes ab. Heute wird 
der Faire Handel von seinen Befürwortern somit als eine Form der Entwick-
lungszusammenarbeit und insbesondere der Armutsbekämpfung eingeord-
net. Der Faire Handel ist zudem ein praxistauglicher Ansatz zur Erreichung 
der SDGS, insbesondere hinsichtlich SDG 1 Armutsbekämpfung, SDG 2 
Hunger und Stärkung nachhaltiger Landwirtschaft,  SDG 4 Förderung von 
Bildung und Weiterbildung für nachhaltige Entwicklung, SDG 5 Geschlech-
tergerechtigkeit, SDG 8 Nachhaltiges Wirtschaftswachstum und menschen-
würdige Arbeitsbedingungen, SDG 12 Nachhaltige Konsum- und Produkti-
onsmuster und SDG 12 Maßnahmen zum Klimaschutz. 

Obwohl in den vergangenen Jahren zu dem Thema Fair Trade eine Vielzahl 
von Publikationen erschienen sind, die sich aber überwiegend mit den Fra-
gen des nachhaltigen Konsums beschäftigen, sollten die theoretischen und 
empirischen Erkenntnisse, die belegen, ob und in welchem Maße der Faire 
Handel diesen Ansprüchen gerecht wird, weiter vertieft werden. Es gibt 
auch nur unzureichende Erkenntnisse darüber, ob das Konzept für die Pro-
duzenten in den Entwicklungsländern vorteilhafter ist als andere Handels-
konzepte bzw. entwicklungspolitische Konzepte. Hinzu kommt, dass es in 
zunehmendem Maße auch große Einzelhandelskonzerne gibt, die Fair-
Trade-Produkte anbieten. Dies führt bezüglich Produktion und Absatz zu 
veränderten Bedingungen, deren Auswirkungen noch kontrovers diskutiert 
werden. 

Es stellt sich zunächst die grundsätzliche Frage, ob der Faire Handel dem 
freien Handel, welcher ohne Eingriffe und Beschränkungen abläuft, im 
Prinzip entsprechen würde. Wäre dies der Fall, müssten „nur“ alle Handels-
hemmnisse für benachteiligte Produzenten beseitigt werden. Das ist natür-
lich eine theoretische Fragestellung, da der freie Handel nur ein Idealzustand 
ist, der in der Realität kaum zu erreichen ist. Dennoch wird im Zusammen-
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hang mit dem Freihandelsprinzip das Konzept des Fairen Handels oft kriti-
siert. Im Zentrum der Kritik steht die Einflussnahme auf die Produktpreise. 
Ein weiterer Kritikpunkt am Konzept Fairer Handel ist die unzureichende 
Zusammenarbeit der Fair-Handels-Organisationen mit Regierungen (sowohl 
in Industrie- als auch in Entwicklungsländern) und internationalen Organisa-
tionen (z.B. WTO, NRO).  

Betrachtet man die Relevanz des Konzeptes, so belegen verschiedene Stu-
dien zum Fairen Handel, dass fair gehandelte Produkte trotz positiver 
Wachstumsraten noch einen Nischenmarkt bedienen. Die Ausdehnung des 
Umsatzvolumens fair gehandelter Produkte ist u.a. durch das begrenzte 
Produktsortiment und die Präferenzen der Konsumenten beschränkt. Daher 
wird oft die Frage gestellt, in welchem Maße eine Erhöhung der Nachfrage 
für fair gehandelte Produkte zum Beispiel in Deutschland, aber auch in 
anderen Ländern Europas überhaupt realisierbar ist bzw. wo hier die Gren-
zen des Konzeptes liegen.  

Dabei ist zu berücksichtigen, dass in einigen europäischen Ländern wie der 
Schweiz und Großbritannien die Anteile schon heute deutlich höher liegen 
als in Deutschland. Daher ist auch nach den Gründen dieser unterschiedli-
chen Entwicklung in den verschiedenen Ländern zu fragen. Weiterhin ist zu 
analysieren, inwieweit es möglich ist, die von den Organisationen festgeleg-
ten Ziele umzusetzen und welchen Beitrag der Faire Handel bei der Erfül-
lung entwicklungspolitischer Aufgaben leisten kann. Der Bezugsrahmen für 
die Bewertung ist seit einigen Jahren das Paradigma der nachhaltigen Ent-
wicklung. Die exemplarische Präsentation der Problemstellung zeigt, dass es 
zu dem Konzept Fair Trade eine kontroverse Diskussion gibt, die in den 
folgenden Kapiteln berücksichtigt wird. 

11..22 AAuuffbbaauu  ddeess  BBuucchheess  

Das vorliegende Buch beschäftigt sich mit dem Konzept des Fairen Handels 
und den daraus entstehenden entwicklungspolitischen Konsequenzen für die 
beteiligten Produzenten und Produzentenländer. In Kapitel 2 werden zu-
nächst die Struktur des Welthandelssystems und die Entwicklung des inter-
nationalen Handels erläutert. Dabei geht es um die Frage, ob und in wel-
chem Maße Ungleichgewichte zu ungunsten der Entwicklungsländer bzw. 
bestimmter Gruppen festzustellen sind.  
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Das Konzept des fairen Handels ist auf das Leitbild nachhaltiger Entwick-
lung ausgerichtet. Daher werden im folgenden Kapitel 3 die Anforderungen 
des Paradigmas nachhaltiger Entwicklung an Fair Trade erläutert. Daraus 
wird auch deutlich, welchen konkreten Anforderungen das Konzept Fair 
Trade genügen muss. Aus diesem Paradigma leiten sich schließlich für den 
internationalen Handel Anforderungen ab, die in der Außenhandelsliteratur 
und in den internationalen Verhandlungen bisher noch weitgehend vernach-
lässigt beziehungsweise nicht akzeptiert wurden. 

In Kapitel 4 wird das Konzept des Fairen Handels vorgestellt. Dabei geht es 
sowohl um die Entstehung als auch um die Entwicklung und um aktuelle 
Entwicklungstrends des Konzepts. Hierbei wird auch auf die Grundprinzi-
pien und die in den Fairen Handel involvierten Akteure eingegangen. Wei-
terhin werden der politische Einfluss und der Stellenwert der Produkte in-
nerhalb des Welthandels analysiert. 

In Kapitel 5 werden ausgewählte außenhandelstheoretische Ansätze vorge-
stellt und diskutiert. Dabei geht es um die Frage, welcher der außenhandels-
theoretischen Ansätze auf das Konzept des Fair Trade angewandt werden 
kann. Die Begründung des internationalen Handels erfolgt zunächst anhand 
des Ansatzes von Ricardo und anschließend durch den Ansatz von Heck-
scher und Ohlin. In dem folgenden Schritt wird der Ansatz der steigenden 
Skalenerträge, der der neuen Handelstheorie zuzuordnen ist, erläutert. Auf-
bauend auf der theoretischen Analyse erfolgt die Beurteilung des Fairen 
Handels aus handelstheoretischer Sicht. Dabei geht es auch um mögliche 
externe Effekte. Dabei wird deutlich, ob bzw. in welchem Maße Fair Trade 
ein alternatives Handelskonzept ist. Die Darstellung der verschiedenen au-
ßenhandelstheoretischen Ansätze erfolgt in dem Kapitel jedoch ganz allge-
meinverständlich.  Im Anhang wird für interessierte Leser noch die Darstel-
lung der formalen, d.h. mathematisch und grafisch dargestellten theoreti-
schen Ansätze bzw. Modelle, vorgestellt. 

Die Auswirkungen des Fairen Handels primär auf die Produzenten werden 
in Kapitel 6 aufgezeigt. Dabei wird sowohl auf positive als auch auf noch 
nicht befriedigende Effekte eingegangen. Das Ziel ist, die ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Auswirkungen des Fairen Handels im Vergleich 
zu dem durch den konventionellen Handel benachteiligten Produzenten in 
den Ländern der Dritten Welt aufzuzeigen. Unter Einbeziehung empirischer 
Untersuchungen und Fallstudien werden die Auswirkungen näher beleuch-



26 1  Einleitung 

tet. Das Konzept Fair Trade wird in Kapitel 7 in den Kontext von Entwick-
lungspolitik und Entwicklungszusammenarbeit gestellt. Dabei werden auch 
entwicklungspolitische Alternativen vorgestellt und bewertet. In Kapitel 8 
erfolgt eine Zusammenfassung des Buches und ein Ausblick auf zukünftige 
Entwicklungstendenzen. 


